
Wtißhekt machete/ welches dann viel andere mgereimte
(^orzsedencen nach sich gezogen»

Das U. Kapitel.
^Jesesaber rnüste sonder Zweiffel erfolgen/ wenn die
AoögedachkeMcynnng bestehen solle ; oder aber inan

rnüste im Eintritt und Fortgange des ersten Heyl-Jah¬
res ein vam;n ohne Jahr/oder ^nno - oder eine o. gefttzct
haben; so aber keines weges zu vermuthen und zu behaup¬
ten siebet.

Zum r. wie wären die so genannten unter de¬
nen Partheyen Ln denen Gerichten beschaffen und beobach¬
tet/ trenn man in dem ersten Jahre poU »atum oiirikuin
keineJabrs-Rechnunggesetzet/oder aber das ersteJabr erst
nach dessen Endigung gezehler/und so weiter mit folgenden
Jahren fortgefahren hatte; Wiewohl die ersten Christen
sich nach dmenRömischenHeydmschcnGefetzenundProceß
haben bcaverilenttmssen/nnd sich also dißfälls keine Hin-
Zernüsse Zu besorgen gehabt/biß nach der Zeit/da sie selbst
unter dem Kayscr OongLmino und andern Christ¬
lichen Kavstrn ihre ^ui^äietion und Gerichte erhalten und
bestück haben-

' Zum;.wann auch Gegentbeileinwendenwolte/daß
Mn in obangeregtcn weltlichen Handeln/als in denenie-
Uärnenren UNd schrifftllcheN Oomr^en und andern l'ra-
a uen so woh! beyltt Eingang des ersten Jahrs oder bey
dcssen Fortgang/noch vor dessen Vollendnng/Anno l.äsü-
retUttd geschrieben habe; , ,

So contkAciicireren sie sich dißfälls selbst UNd ünpu-
^Nisten solcher gestalt ihre offt angeregte Oxinion und kurr-

äämene,



Sämem, daß man ticmlich das Jahr nicht ehezehlekitM
schreiben solle / bißsolches würcklich erfüllet und geendh-
get sey.

Uberdiß erfolgete auch solches adluräum hieraus / daß
ein einiges Jahr oder dessen vamm auff r Jahr nachein¬
ander gesetzet oder excenäirer oder erweitert würde; wie sol¬
ches aus offtgedachtem Exernpel leicht zu ersehen ist. Jn-
massen wenn ein leksmem oder Oourractin Schriffren
auffgerichret wäre in dem u Jahre auffgefttztt; nach Vol¬
lendung aber des ersten Jahres zehlere und schriebe man/
wieder ihrer obigen Meymmg undFundament / auch nur
Anno i. das folgende andre Jahr/ biß zu dessen Ablauff/so
müste man nothwendig diese Jahrs-Zehlung nemlichen
Anno i.auffzwey Jahr/als das i. und r. gebrauchen und
extenäiren, so doch lttit der accurateu OhronoloZie keines
Weges überein kömmt.

Weiter und Zürnfolgete aus mehr gedachter Oxi¬
nion und Jahr-Rechnungs-Manier unter andern auch
diese ungereimte und nachtheilige Verrückung der Zeit
und der Jahre Umerfthrifft oder die so genannte gewöhn¬
liche varirung oder Datum, indem man das jenige Jahr
schreiben und zehlen rnüste / welches doch bereits gannlich
vergangen sen / als wenn solches noch in curia wäre/ da
dochgar ein anderes nehmlich das folgende Jahr schon
würckljch seinen Anfang und Fortgang habe/wie solches
aus folgenden Vorstellungen desto deutlicher zu ermessen
stehet-

Wenn die Antiquität oder die,alte OüronoioZie erst¬
lich nach der Gebureh oder auch nach der Beschneidung
CHristi/das erste Jahr/ oder Anno i. gezehlet und ge¬
schrieben hätte/ nachdem das Jahr würcklich und völlig

gcm-



gemdiget/so wäre solches äamm oder Jahr-Zielung ver¬
rücket/und erstreckcesichinund durch das gantze folgen¬
de m Jahr;

Solcher gestalt nun schriebe man Anno i. da man
doch wttrcklich in dem folgenden r. Jahre lebcte; und die¬
se nachtheiligeVerrückung und Jahrzählung gienge von
emerZeit zur andern auffdiese Weise fort: Ncmlichwenn
man Anno geschrieben / so wäre dochwttrcklich das z.
Jahr; wenn mangeschrieben/so wäre doch das 4. wenn
nran schriebe ferner Anno 9- so wäre man doch würcklich
in dem roten Jahre; ja wenn 99. und gezehlet wür-
de/solebete man dennoch indem Mv.Jahre.

Aus solcher Jahr-Zahl und Rechnung entstünden
nun viele nachtheilige cont^uencrenund Verrückungen
in denen weltlichen Händeln/sonderlich in denen so genau¬
em NrLl'crchrionen oder Verjährungen/in denen ?rivUe§Ü8

retseyn/ M welche nur allehundert Jahre exercirec wer¬
den/oder ihren swtzen haben:

Wie rnandenn bißhero einige und andere derglei¬
chen Exempel vernommen hat/ daß auch deßweaen die
Sachen nach denen Rechks-cvHcgiis verschicket werden
lnüffen/rechclichen Ausspruch darüber einzuholen/ wenn
eigentlich die hundert-jährigeZeit erfüllet und geendiget
stp»

Diejenkgei: cdronoioZi nun/die der obgemeldten o-
xinion und kunäLmeür heypsiichten/ setzen das 99. Jahr
vorein8ecuium; so überaus denen theils bißhero ange¬
führten erheblichen Ursachen und folgenden raNonMen' Beweiß-



Beweggründen und Exempeln gar nicht zu behaupten
und darzuthun stehet.

Denn wenn inan ferner dieses Exempel verstellet/
so wird man diese Sache und Streitfrage besser begreif-
fen und erläutern; Nemlich es kömmt ein Printz zu der
Königl. Regierung/entweder durch die Wahl oder durch
die Succellron ) Bald nach Antritt seiner Regierung wird
die Jahr-Rechnung und Unterschrisst auch nach dessen
Regierung/wie bekandt/ttMlirec,und eingerichtet/ über die
gewöhnliche Christ!. Zeit-Rechnung/ nach der Geburt
Christi.

So nun ein solcher neuer Regent in dem ersten Jah¬
re seiner Regierung/bey dessen Cantzley/ vipiomsw, Be-
fehle/Geseüc und andere Ordnungen auffsttzenund xubii-
ciren liesse/so müsten dieftlben entweder ohne solche Un-
terzeichnung/so doch nicht geschicht/heraus koinmen/oder
aber so lange in der Cantzley liegen bleiben/biß das Jahr
zum Ende gegangen sey / welches gleichfalls ungereimt
wäre.

Dannenhero wird vielmehr der ^lus, wie obge¬
dacht/eingerichtet/daß alsobald in dem ersten Eingänge des
Jahres und des Regiments/die Königlichen Diplomes,
Befehle / Gesetze und andere Ordnungen dermassen un¬
terzeichnet zu sehen seyn / nemlich: Anno Christi rc. --
und in dem i Jahre unserer Regierung.

Nicht anders ists beschaffen mit dem Christl. jäh¬
rigen Zeit-8ryio oder Unterzeichnung / nemlich daß die
Christen dazumahl entweder bald nach der Geburt oder
Beschneidung Christi/aus ungewöhnlicher Freude / son¬
der allen Zweiffcl ihre Jahr Rechnung angefangen ha-
ben/dmen widerspenstigenJuden und denen heidnischen

B Römers



Römern/als verboßrenund verstocktenChristen-Feinden/
zum Verdruß und Absonderung von ihrer damaligen
Jahrs-Rechnuna/keines weges aber so lange nicht mit ih¬
rer ersten Jahr-Zahl und Rechnung gewartet / biß das
Jahr völlig geenoiger sey.

Das m Kapitel.
lA'S könnmzwar dicjenigen/so die andere Parthey und
sL-Meynung Halter; / ferner dieses dagegen einwenden;
daßnemlich kein Jahroder Jahres-Zeit genenner undge-
zehler werden möge / woferne nicht das Jahr wurcklich
und völlig geendiget sty.

Alleine hierauff stehet wohl zu antworten und die¬
sen Einwurss zu widerlegen; r. rnuß man hier wissen und
beobachten/daß ein Unterscheid sty zwischen dem Eingang/
8ortgang/und dem Ausgang oder Vollendung eines Jah¬
res, wie man auch dißfalls einen unterschiedenen 8r^um
und Schreibe-Manier jederzeit zu brauchen gepflogen/so
wohl in denen Historischen Jahr-Büchern/als in andern
Briefen und SchriKen. ^ ^

Als unter andern findet man drese Schmbe-Art;
bevm Eintritt/ oder Eingänge dieses oder jenes Jahrs;
die Lateiner brauchen unter andern diese körnten:
no ineunce, Lcc. oder: lub 3 uspicÜ 8 Weiter setzet
der teutsche 8t/iu8 diese Worte/ bey dem Fortgang oder
Mitte! des Jahres; jemlauffendmJahres / ic.rc. der
Lateiner saget - ^nno currenre. Beym AblauffoderEn-
dedes Jahres sagen die Teutschen; Bey dem ablau-
senden / oder zum Ende gehenden Jahre; die Lateiner
schreiben; stumme, u. s. w.
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